
2 NEWS woxx  06 09 2024  |  Nr 1802

 
NEWS

Abschiebungen als Strafe

Moralischer Tiefpunkt
Joël Adami

Im September 2022 feierten die Taliban ihre Machtübernahme in den Straßen Kabuls. Nun wollen „liberale“ Politiker Menschen in den 
faschistischen Gottesstaat abschieben.

trachten ist und damit auch schwere 
Straftäter*innen nicht abgeschoben 
werden können. In Afghanistan sind 
laut der Menschenrechtsorganisation 
Amnesty International außergerichtli-
che Hinrichtungen, Folter und Entfüh-
rungen an der Tagesordnung.

Eine Abschiebung kann in 
unserem Rechtsstaat keine 
Strafe sein.

Es ist schon reichlich absurd, dass 
Deutschland Menschen in ein Land ab-
schiebt, mit deren Machthabern es nur 
über einen „Mittelsmann“ verhandeln 
will. Blickt man dann noch auf die ak-
tuellen Ereignisse im islamistisch re-
gierten Land, so muss man sich schon 
ernsthaft fragen, aus welcher Motiva-
tion heraus man Menschen dorthin 
schicken will. Am 23. August präsen-
tierte das Taliban-Regime sein neues 
„Tugendgesetz“. Frauen werden quasi 
komplett aus dem öffentlichen Leben 
gedrängt, neben einem Schleiergebot 
dürfen sie nicht einmal mehr in der 
Öffentlichkeit singen oder vorlesen. 
Auch die Publikation von Bildern von 
Lebewesen ist verboten, was die Me-
dien noch weiter einschränkt. Kurz 
gesagt: In Afghanistan herrscht ein 
religiöser Faschismus, der gegen alle 
Menschenrechte verstößt.

Eine Abschiebung kann in unse-
rem Rechtsstaat keine Strafe sein. 
Das verbietet schon das elementare 
Prinzip, dass alle Menschen vor dem 

Gesetz gleich sind. Wer jetzt fordert, 
straffällige Menschen in ein solches 
Land abzuschieben, will eigentlich nur 
eins: Rachegelüste befriedigen. Hinter 
der Forderung steckt ja immerhin der 
Wunsch, die Abgeschobenen erhiel-
ten in ihrem Heimatland eine härtere 
Strafe. Die aus Deutschland Abgescho-
benen sind nun in einem Gefängnis 
untergebracht, in dem im Winter 2022 
120 Menschen erfroren und dessen 
hygienische Zustände katastrophal 
sind. Wenn es um Abschiebungen in 
Länder geht, in denen Krieg herrscht, 
sind die in Kauf genommenen Konse-
quenzen potenziell ja noch schlimmer. 
Käme eine solche Forderung von der 
ADR, würde das nicht so sehr verwun-
dern. Deren Präsidentin wünscht sich 
immerhin eine Regierungsbeteiligung 
der als gesichert rechtsextrem einge-
stuften AfD-Landesverbände Sachsens 
und Thüringens. 

Doch auch in der DP scheint man 
nicht schlau genug, die Lehren aus 
den vergangenen Jahrzehnten zu zie-
hen: Wer Rechtspopulist*innnen und 
-extreme nachäfft, verkommt nur zu 
deren Steigbügelhalter*in. Man nor-
malisiert damit den rechtsextremen 
Diskurs. Politiker*innen tun dies, weil 
sie sich mehr Erfolg bei Wahlen erhof-
fen, aber die Wähler*innen werden 
immer das Original wählen, statt des-
sen liberale Kopie.

Deutschland schiebt unter viel Kritik 
Straftäter nach Afghanistan ab. In 
Luxemburg findet die Idee Anklang: 
Ein DP-Abgeordneter plädierte 
dafür. Bereitet die CSV-DP-Koalition 
nun das Feld für die ADR?

Es ist nur ein kurzer Satz, der eher 
beiläufig fällt. Im RTL-Interview am 
vergangenen Montag sagte der DP-Ab-
geordnete Gilles Baum, er halte die Po-
litik Deutschlands in Sachen Abschie-
bungen für „den richtigen Weg“. Kurz 
davor hatte er noch die AfD und deren 
Pläne zur massenhaften Deportierung 
von Ausländer*innen kritisiert. Die 
Methoden der deutschen Regierung, 
die über Katar als „Mittelsmann“ mit 
den Taliban in Afghanistan verhandel-
te und nun Straftäter in das islamis-
tisch regierte Land abschob, gefallen 
ihm hingegen gut. Innenminister Léon 
Gloden (CSV) forderte am Donnerstag-
morgen auf RTL eine „europäische Lö-
sung“ für diese Fragen. Er behauptete 
auch, dass „manche Regionen“ in Syri-
en sicher seien.

Damit stellen Mitglieder der Re-
gierungskoalition nicht nur Men-
schenrechte, sondern auch geltendes 
internationales und nationales Recht 
infrage.  Die Europäische Menschen-
rechtskonvention beinhaltet ein ab-
solutes Refoulementverbot in Länder, 
in denen Folter und unmenschliche 
Behandlung drohen. Das gilt zum Bei-
spiel für Länder wie Syrien, in de-
nen ein Bürger*innenkrieg tobt. Im 
Klartext bedeutet es, dass die Men-
schenwürde als höchstes Gut zu be-
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Im September illustrieren Performance-
Künstlerin Nora Wagner und 
Filmemacher Kim El Ouardi erneut die 
Backcover der woxx. Mehr über den 

zweiten Teil der Serie im Interview S. 11.

Kim El Ouardi, Nora Wagner, Alexandra Bering

Iwwert déi féier lescht Méint, hu mir eis op immens vill verschidde Leit a Plazen missen astellen, an dat esou schnell 
wéi méiglech: verstoe wou mer sinn, wat op där Plaz méiglech ass a wat deene Leit déi grad mat eis ënnerwee sinn hier 
Bedürfnisser, Grenzen, Erwaardungen an Ängschte sinn, fir eng beschtméiglech Gruppekohärenz ze schafen. A well mir 
ëmmer op anere Plazen waren, an déi meeschte Kënschtler a Volontairë selte méi wéi eng Woch bliwwe sinn, huet déi 
Adaptatiounsphase net méi wéi een oder zwee Deeg dierfen daueren; sozialen Héichleeschtungssport op onbekanntem 
Terrain. 

Mam Alexandra Bering, eng vun eise Participantinnen, hu mir e Spill gespillt wat fir mech dësen Exercice zimmlech 
gutt erëm gëtt: E Portrait vun deem Anere molen, ouni op d’Blat ze kucken. Sai Vis-à-vis richteg kucken, déi wesentlech 
Zich erkennen, an se gläichzäiteg op Pabeier bréngen, ouni Zäit ze hunn wierklech ze gesinn wat ee mëscht. D’Resultater 
illustréiere menger Meenung no ganz gutt wéi prekär mir eis gefillt hunn, an trotzdeem erlaabt de Prozess engem, sech 
op eng einfach a ganz intim Aart a Weis mat sengem Géigeniwwer auserneen ze sëtzen, ouni fäerten ze missen e schlecht 
Bild ze zeechnen. Dat et net der Wierklechkeet entsprieche wäert, ass nämlech vu fir era gewosst. 

Hei also eis Invitatioun un Iech Doheem : Frot eng Persoun sech Iech vis-à-vis ze sëtzen, leet allen zwee e Bic an e Blat 
virun Iech, a moolt Iech géigesäiteg. Och wann Dir des Persoun gutt kennt, kuckt se wéi wann et fir d’éischt wier a fänkt 
u mat molen, OUNI EROF ZE KUCKEN !
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